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Anfrage 
an Herrn Bürgermeister Mag. Siegfried Nagl 

 
Betrifft: Lärmbelästigung durch „auffrisierte“ zweirädrige Fahrzeuge 
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister! 

 
Der Dringliche Antrag „Maßnahmen zur Lärmbekämpfung“ von der Gemeinderatssitzung am 
15. Mai 2014 wurde mehrheitlich verabschiedet. Darin habe ich bereits im Motivenbericht jene 

Auswertungen des VCÖ zitiert, welche den Verkehrslärm durch motorisierten Individualverkehr 
als die beträchtlichste Lärmursache in Österreich aufzeigen. 
 

Laut Auskunft von betroffenen Bewohnerinnen und Bewohnern der Stadt Graz, aber auch nach 
Rücksprache mit Technikern, handelt es sich bei den überdurchschnittlich stark 

lärmverursachenden Fahrzeugen um sogenannte „auffrisierte“ zweirädrigen Mopeds, Motorräder 
mit speziellen Auspuffanlagen, um auf laut getunte PKW (rollende „Discos“) und schließlich 
auch um unbeladene LKW mit ungesicherten Ladeklappen und Hängern.  

 
Diese Fahrzeuge verursachen schmerzhaften Krach, der überlastet und krank macht. 
„Auffrisierte Zweiräder“, welche teilweise mit bis zum Dreifachen der erlaubten Geschwindigkeit 

unterwegs sind, verärgern außerdem in besonderem Ausmaß, denn es steht außer Zweifel, dass 
eine solche Handhabung der Fahrzeuge als völlig sinnentleert anzusehen ist und eine Provokation 

darstellt! Abgesehen davon ergibt sich vor allem für jugendliche Lenker eines Mopeds ein nicht 
unerhebliches Sicherheitsproblem, wenn sie mit überhöhter Geschwindigkeit unterwegs sind. 
 

Auffällig für betroffene EinwohnerInnen – besonders derer von Ballungsräumen – ist, dass 
diesbezügliche Verkehrskontrollen (im Gegensatz zur Überwachung des ruhenden Verkehrs) so 
gut wie nicht wahrgenommen werden. Ebenso stiefmütterlich behandelt erscheint dieses, sehr 

viele Menschen betroffen machende Problem, von Seiten der Medien. (Die Kleine Zeitung 
berichtete allerdings am 11. Mai 2014). Erkundigt man sich diesbezüglich beim zuständigen Amt 



der Polizei Graz nach Art und Häufigkeit der vorgesehenen Kontrollen bzw. nach den 

Schwierigkeiten im Zusammenhang, dann sei Folgendes in Stichworten angeführt: 
 

1. Auch andere Schwerpunktkontrollen sind durchzuführen/Personalprobleme 
2. Es können nur Exekutivbeamte mit schweren Maschinen eingesetzt werden (Stichwort: 
Verfolgungsjagd) 

3. Industrie und Handel leisten quasi Vorschub, weil entsprechende Manipulationen sowohl 
an Mopeds als auch an Motorrädern relativ leicht vorgenommen werden können. 

4. Das jeweilige Strafausmaß scheint zu wenig abschreckend zu sein, außerdem sollen die 
Toleranzbreiten (45 km/h – 71 km/h) betragen. 

 

Wir haben die Auffassung, dass das friedliche Zusammenleben besonders in Ballungszentren 
dann möglich ist, wenn Rücksichtnahme eingefordert werden kann und Schutz und Ruhe von 
Betroffenen und Gefährdeten gewährleistet sind. 

 
Ganz besonders wichtig in dem Zusammenhang ist mir der Hinweis darauf, dass im Falle der 
beschriebenen Lärmerzeugung außerdem gegeben sind: 

 
1. Ein starkes allgemein erhöhtes Sicherheitsrisiko mit allen Folgekosten für die 
Allgemeinheit 

2. Schaden für die Umwelt, u.a. durch Feinstaubbelastung. Es verbreiten die 
vorsintflutlichen 2-Takt-Motoren als Ölverbrenner Krach und Gestank wie zu Zeiten der 

Anfänge der Motorisierung – ein absolut absurder Anachronismus! 
3. Bei Aufgriffen werden meistens gleich mehrere gesetzliche Übertretungen aufgedeckt.  

 

Nachdem gesetzliche Bestimmungen, im Falle sie zu wenig exekutiert werden (können), aber sehr 
leicht zu „totem Recht“ werden, nachdem sich auch die Mehrzahl der Gemeinderatsmandatare 

und -mandatarinnen zur Lärmbekämpfung bekennt, sollten wir aktiv eintreten für: 
 
1. Ein Mehr an Schwerpunktaktionen der Grazer Exekutive 
2. Wirksamere Strafen 
3. Mediale Berichterstattungen und Aufklärung in der Angelegenheit.  

 

Deshalb stelle ich nun an Sie, sehr geehrter Herr Bürgermeister, folgende  

 
 

Anfrage: 
 
Sind Sie angesichts der geschilderten Problematik dazu bereit, sich stark zu machen für 
häufigere und medial wirksamere Schwerpunktaktionen der Polizei im Kampf gegen viel 
zu laute und schnelle Zweiradfahrzeuge, im Kampf gegen vermeidbaren Lärm sowie 
vermeidbarer Sicherheitsrisiken? 


